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Auch außerhalb des Alpengebietes machten sich die gebirgsbildenden Kräfte bemerkbar, sie
pflanzten sich in Erschütterungen des Bodens, in Erdbeben, fort und vom Ries an westwärts b?s
zum Schwarzwald bahnten sich Gase und glühende Lava an zahlreichen Stellen meist ans engen
Kanälen gewaltsam ihren Weg durch die Erdkruste bis zur Oberfläche; so entstanden der Rieskessel,
ein Einbruch, und die Vulkane des Hegaus.

Querschnitt durch die Schichten der nördlichen Kalkalpen.
Oben in ihrer ursprünglichen Lagerung, unten nach der Faltung. Nach E. Fraas.

Die punktierten Linien deuten die alten Erhebungen an.

Von dem jugendlichen Hochgebirge flössen die Wasser, beladen mit Sand, Schlamm und
Geröll, dem im Norden vorgelagerten Meere zu und füllten es größtenteils mit ihren Sink-
stoffen aus. Am Ende der Tertiärzeit erfolgte dann eine neue, zweite Faltung der Alpen,
durch welche auch der Boden des Oberbayerischen Sees emporgehoben und zu voralpinen Berg-
und Hügelreihen aufgerichtet wurde. Zugloch wurden die älteren Schichten, die schon zur Zeit der
ersten Alpenhebung gefaltet worden waren, aufs neue geschoben uud aufgerichtet, mächtige Gebirgs-
schollen wanderten meilenweit von Süd nach Nord, von Ost nach West und türmten sich überein-
ander, so entstanden die großen Überschiebungen. Als endlich das Gebirge wieder zur Ruhe
gekommen war, legte die Eiszeit ihre Eisdecke über das Alpengebiet.

Alte Faltengebirge, Rumpfgebirge oder Rumpfmassen. Die Haupter-
Hebungen der Mitteldeutschen Gebirgsschwelle sind die Überreste eines alten,
nun größtenteils abgetragenen Faltengebirges aus der Steinkohlenzeit. Nur der
Sockel des früheren Gebirgsbanes ist erhalten, die oberen Stockwerke sind durch die
zerstörende Tätigkeit der Verwitterung und der Flüsse weggeschafft worden.

Rumpfmassen sind das Niederrheinische Schiefergebirge, Harz und Thüringer-
Wald, Fichtelgebirge und Böhmerwald, Erzgebirge und Riesengebirge, das fran-


